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Auch die späten Sorten konnten heuer ausreifen! 

Auf einen Blick: 

• Rund 940 Maissilagen der Ernte 2023 wurden bis jetzt im LKV-Futterlabor Bayern in 
Grub auf Inhaltstoffe untersucht und ausgewertet. 

• Hohe Stärkegehalte fordern Anpassungen sowohl in der Höhe der Kraftfuttergaben als 
auch in deren Zusammensetzung. 

• Mineralstoffe anhand eigenen Futteruntersuchung passend ergänzen. 

Die kühle und feuchte Witterung im April und Anfang Mai verzögerte die Aussaat und den Mais-

auflauf in allen Teilen Bayerns. Nochmals bremste der trockene Juni vor allen Dingen in Nord-

bayern das Wachstum der Pflanzen. Doch das Wetter im August und September war für die 

Kolbenbildung und die Einlagerung von Stärke ideal. In Kombination mit einer gebremsten Ent-

wicklung der Restpflanze führt dies heuer zu einem höheren Anteil des Kolbens in der Maissi-

lage, was den Ertrag schmälerte, den Inhaltsstoffen jedoch guttat. Die bayerischen Mediane für 

das Jahr 2023 sind aus Tabelle 1 ersichtlich. Der Median ist der mittlere Wert aus einer auf- oder 

absteigenden Reihe von Zahlen. Daneben stehen zum Vergleich die Werte aus dem Jahr 2022. 

Bei den Rohnährstoffen sind die Mediane für das obere bzw. untere Viertel 2023 – gereiht nach 

MJ NEL – aufgeführt. 

Hohe Stärkegehalte bringen viel schnelle Energie 

Der Trockenmasse (TM)-Gehalt lag je nach Region (Tab.2) zwischen ca. 345 und 383 g/kg FM 

(2022 im Mittel: 355 g/kg FM). Sowohl der hohe Kolbenanteil als auch das passende Wetter 

führen in diesem Jahr zu einem hohen Stärkegehalt, der mit 338 g/kg TM (Tab.1) den Orientie-

rungswert von > 320 g/kg TM voll erfüllt. Eine große Rolle spielt hierbei auch die Wahl des opti-

malen Erntezeitpunkts. Der Stärkezuwachs war um die dritte Septemberwoche abgeschlossen 

(Abb.) und damit ungefähr zwei Wochen später als 2022. Die Kolben sollten bei der Ernte einen 

TM-Gehalt von 50 – 55 % TM haben.  
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Abb. Verlauf von ADFom, Stärke, Energie (MJ NEL) und TM in Abhängigkeit vom Erntetermin 

(Mediane) 

Erfolgt die Ernte zu früh, kann die Stärkeeinlagerung nicht voll ausgeschöpft werden und es 

kommt zu vermehrten Sickersaft- und damit Nährstoff- und Energieverlusten. Erfolgt die Ernte 

zu spät (> 38 % TM), wird die Verdichtung schwieriger, was eine erhöhte Nacherwärmungsge-

fahr und Schimmelbildung mit sich bringt. Gleichzeitig sinkt auch die Restpflanzenverdaulichkeit.  

Die hohen Stärkeanteile heuer sind mit erfreulich hohen Energiegehalten gepaart (6,8 MJ NEL/kg 

TM gegenüber 6,5 MJ NEL/kg TM 2022). Dennoch bleibt der ADFom-Gehalt (Maß für die Verhol-

zung, besteht aus Cellulose und unverdaulichem Lignin) in der Gesamtpflanze unter den heuri-

gen Witterungsbedingungen in etwa gleich. Der Grund dafür: Die Verholzung in der Restpflanze 

steigt zwar, jedoch nimmt der Lignin-Anteil im Kolben mit zunehmender Reife durch vermehrte 

Stärkeeinlagerung ab. Ein Zuwarten über ein optimales Reife- und TM-Stadium hinaus bringt 

keine Zugewinne an Stärke und Energie mehr. Dagegen steigt der Fasergehalt, die Verdaulich-

keit nimmt ab und der Energiegehalt sinkt. Mit 223 g/kg TM liegt der mittlere ADFom-Gehalt in 

einem sehr guten Bereich (Orientierungswert < 235 g/kg TM). Dementsprechend hoch ist auch 

die Verdaulichkeit der bisher untersuchten Proben: 710 g ELOS/kg TM (Enzymlösliche Organi-

sche Substanz; Orientierungswert > 690 g/kg TM). Diese kann jedoch nur im Tier erreicht wer-

den, wenn die Körner ausreichend zerkleinert - am besten geschrotet - sind.  
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Der Gehalt an Rohfett liegt mit 31 g/kg TM genau im Orientierungsbereich (25 – 35 g/kg TM), der 

Zucker mit 23 g/kg TM knapp darunter (Orientierungswert: 25 – 40 g/kg TM). Der mittlere Roh-

proteingehalt liegt in diesem Jahr mit 75 g/kg TM über dem letztjährigen Wert von 67 g XP/kg 

TM. Rohprotein wird wie Rohfett und Zucker in den grünen Blättern gebildet und erst mit zuneh-

mender Abreife in den Keimling eingelagert. 

Ernte und Konservierungserfolg 

Bei den bisher 41 auf Gärqualität untersuchten Futterproben betrug der pH-Wert im Mittel 3,9, 

wobei 95% der Proben zwischen pH 3,7 und 4,1 liegen. Gerade Silagen aus Mais neigen auf-

grund ihrer hohen Stärke- und Restzuckergehalte in geöffnetem Zustand häufig zu Nacherwär-

mung. Davon können nicht nur trockene, sondern auch feuchtere Maissilagen betroffen sein. Die 

Folgen sind neben Verlusten an Nährstoffen auch eine deutlich schlechtere Futteraufnahme. Um 

diese Probleme zu vermeiden sind einehohe Verdichtung und mindestens 2 m Vorschub pro 

Woche das A und O. Zusätzlich ist eine ausreichende Bildung von Essigsäure wichtig, um die 

Stabilität der Silage zu fördern, da diese Hefen (die Verursacher von Nacherwärmung) unterdrü-

cken kann. Essigsäure wird jedoch frühestens nach vier Wochen gebildet, daher ist es wichtig, 

die Silos möglichst lange geschlossen zu halten. Für einen ausreichenden Schutz vor Nacher-

wärmung sollten in der Silage 20 bis 30 g Essigsäure pro kg TM enthalten sein. Die Gehalte der 

hier ausgewerteten Maissilagen liegen im Schnitt bei 12 g/kg TM und damit – wie bereits im 

Vorjahr deutlich unter dem angestrebten Orientierungsbereich. Die ausreichende Bildung von 

Essigsäure kann durch Zugabe von Siliermitteln der Wirkungsrichtung 2 (Verbesserung der ae-

roben Stabilität) beim Häckseln unterstützt werden. Auch dabei ist es wichtig, dass die Silos im 

Anschluss mindestens 4 Wochen geschlossen bleiben. Nicht zuletzt ist eine saubere Einbringung 

für einen guten Silierverlauf und eine hohe Schmackhaftigkeit des Futters von Bedeutung (But-

tersäurebildung durch Clostridien!), wobei für Maissilage ein Orientierungswert von < 35 g Ro-

hasche/kg TM gilt. Dieses Ziel wurde mit einem Rohaschegehalt von 32 g/kg TM auch in der 

diesjährigen Ernte klar erreicht. In der Rohasche sind aber auch Mineralstoffe enthalten. Darauf 

wurden bisher 138 Proben untersucht, wobei sowohl die Kalzium-, als auch Kalium-Gehalte nied-

riger als im Vorjahr liegen. Im Falle des Kaliums führt dies außerdem zu einer Senkung des 

DCAB-Werts (Kationen-Anionen-Bilanzen). Bei den Laktierenden sollte die DCAB in der Gesam-

tration mindestens + 150 meq/kg TM betragen. Für die Milchfieberprophylaxe ist drei Wochen 

vor der Kalbung dagegen eine möglichst niedrige DCAB anzustreben. Dagegen enthalten die 
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bisher untersuchten Maissilagen mit 2,4 g/kg TM mehr Phosphor als 2022 (2,0 g/kg TM). Beste-

hende Phosphorgaben über das Mineralfutter sollten deswegen überprüft werden. 

Konsequenzen in der Rationsplanung 

Die Maissilage 2023 ist über ganz Bayern hinweg (Tab.2) durch überwiegend hohe Energiewerte 

aufgrund hoher Stärkegehalte geprägt. Drei Dinge sollten deswegen bei der diesjährigen Mais-

silage beachtet werden: 

1. Das Mehr an Energie berücksichtigten, indem der Kraftfutteranteil reduziert wird. 

2. Den Anteil von Zucker und pansenabbaubarer Stärke in der Gesamtration begrenzen. Dieser 

sollte bei Milchvieh 25 % und bei Mastbullen 28 % der Gesamttrockenmasse nicht überstei-

gen. Getreide muss deswegen gegebenenfalls durch Körnermais und Trockenschnitzel er-

setzt werden. 

3. Im Verlauf der Lagerdauer verändert sich die Pansenverfügbarkeit der Stärke. Sie sinkt, je 

trockener der Mais ist, je schlechter die Körner zerkleinert sind und je früher der Mais verfüt-

tert wird. Als Folge können Körner im Kot zu finden sein – verlorene Energie! Dagegen steigt 

die Pansenverfügbarkeit der Stärke aus Maissilage, je feuchter der Mais ist, je besser die 

Körner zerkleinert sind und je länger er lagert. Dies bedeutet für die Kraftfutterergänzung: Je 

länger die Maissilage lagert ist, desto mehr muss Getreide durch Energiekraftfutter mit höhe-

ren Anteilen an pansenstabiler Stärke (z.B. Körnermais, Trockenschnitzel) ersetzt werden. 

Zu Winterbeginn kann jedoch je nach Ration ein etwas höherer Getreideanteil in der Ration 

erforderlich sein. Die empfohlene Silierdauer von mindestens sechs Wochen hat einen Mehr-

fachnutzen: neben dem besseren Aufschluss der Maiskörner verringert sie die Gefahr von 

Nacherwärmung und Futterverlusten. 

Nicht zuletzt müssen die Ergänzung und die Auswahl der entsprechenden Kraft- und Mineralfut-

ter unbedingt auf Grundlage einer Rationsberechnung und einer Untersuchung der eigenen Fut-

terproben vorgenommen werden! 

Dr. Hubert Schuster1), Jennifer Brandl1), Marion Nies2) 

1) Institut für Tierernährung und Futterwirtschaft, LfL 

2) LKV-Futterlabor Bayern, Grub 

Prof.-Dürrwächter-Platz, 85586 Poing/Grub 
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